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A,r Aufruf Solemachers.
D ir  „Kreuzzlg." veröffentlicht bekanntlich den A u fru f von 

Derren d«S k a t h o l i s c h e n  8  d r l  » der Rheinprovinz an 
rhrinjschkn LandSleute", den w ir al» den hoffnungsvollen 

»wer gedeihlichen Zukunftsentwickelung m it lebhafter Ge-
 ̂ ^>ung begrüßen und der, nach einer scharfen Verurtheilung 
Haltung des Zentrum» in der letzten Ze it und im besonderen 

»u» welche diese P a ite i „ im  Bunde m it Weifen und Polen 
.j/? ""deutschen Zwecken geleistet Hütte", in der Aufforderung 
lei» ' und fest zum Kaiser stehen" und m it den Unter- 

P *  * !" tru f»  „zusammenwirken fü r eine katholisch-kon-

Hai« »Germania" ist der Schreck über diesen ersten noch- 
"  s c h ritt in der Richtung der Herbeiführung einer Grsun- 

d»rn ^ t n e r  Parteiverhältnisse auch auf dem rechten» bisher 
8m Zentrum in Zersplitterung gehaltenen konservativen 

dermassen in die Glieder gefahren, daß sie einen ganze» 
>h"r gestrigen Morgennummer zu dem unter Klagen 

tz.. stöhnen geführten „Beweise" aufwendet, daß „der heilige 
tts t^ vielmehr dir Erhaltung des ZemrumS fordere", und 
D j» Ä  ^ r  Meilen S p a lt, höhnische Bemerkungen hervorzischt. 
^  Behauptung, daß, „wenn irgend etwa» in den Jakobinischen
H ,^ '^e n  klar wäre, die» für den festen und im Einzelnen be- 

""deten W illen de» Pat-ste« aelle. dak da» Centrum brstede

.... doch vielmehr dir Erhaltung de» ZemrumS fordere", und 
auf t -
Hehl 

"ichrn
b«d W illen des Papste» gelte, daß da» Zentrum bestehe 
djn ^ a r  dauernd und stall bestehe", bildet nun bekanntlich aller- 

" n  Hauptstück de» gegenwärtigen, zeitgemäß umgeformten 
ativnrbetriebe» des Zentrum». Auch Herr Windlhorst ha tt»  

^dln fertig gebracht, diesen „Hauptzweck" au» der Jako- 
Note vom 21. Januar herauszulesen. Gleichwohl stellt 

deutk^E Auslegung lediglich al» eine gro"t Täuschung d«S 
dankk "  katholischen Boik>» dar. D ie bezeichnete Note erkennt 
st. ?ar dir Verdienste an, welche „da« Zentrum und seine Führer 
st, ^  der Vertheidigung der katholischen Sache erworben haben";

aber zugleich den F a ll, in welchem da» Zentrum dieser 
"dd ""tre u  geworden ist, und spricht fü r die Zukunft ledigli.Mje 
S,>^"hlweiSlich von der „Aufgabe der Katholiken" —  nicht de» 
d«r » 'h "  religiösen Interessen zu schützen", wiederum von 

Thätigkeit im  Reichstage" und einer „katholischen pari«. 
d " s V e r t r e t u n g " ,  nirgend« aber mehr in allen diesen 
kalb Zukunft bezüglichen Stellen von dem Zentrum, als dieser 

>. . "  parlamentarischen Vertretung, besten Name sonst auf 
ist h dritten Zeile de» betreffenden Schriftstück» wiederkehrt. E« 
d>ela? beweisen von ungewöhnlich plumper Auffassungsgabe, 
d,, '  "nsere ZcntrumSpresse neuerdings mehrfach, namentlich in 
z,»..^"terpreiation der Auslassungen ihrer italienischen Kollegen ! 

"  hat, immerhin möglich, daß der „G erm ania" und ihren ! 
dieser äußerst charakteristische Zug, der „Lände spricht", ! 

iaüa p>" wag. F ür diesen Fall war eS un» ein Ber» 
ia v Verständniß zu fördern uns ihr so zugleich begreiflich
koste, äsen, daß die jetzt in der B ildung begriffene katholisch- 

"tive Partei eben diejenige sein w ird , welche sowohl der

«^^."^ho lischen  parlamentarischen Vertretung" in Deutschland

k ,ll> .,^ '"w lt gegenüber, wie bei der Förderung der kirchlich- 
>v,ul"lchk» Interessen genau die Stellung einnehmen w ird,
'>der dlbsichten und Vorstellungen de» Papste» von

* politische Tagesschau.
Schon vor der Schlacht jammern unsere Gegner über den 

Bruch der „ G e n f e r  K o n v e n t i o n . "  I n  allen freisinnigen 
obskuren B lä ttern  werden Waschzetteljeremiaden über Wahlbeein- 
flußung der Beamte durch Beanite losgelassen und die fre iw illig  
obskure Zun ft schlägt pharisäisch die Hände über den. dem 
„Fortschritte" geweihten Häuptern zusammen und schreit: 
I 'e u r io !  L lo rä io ! L ru n ä io l D ie  edle, freisinnige Zun ft
kennt den B e g riff „W ahlbeeinflußung" nur bei ihren Gegnern; 
sie hat so wenig „wahlbeeinflußt" als sie ihren ReichStagSabge» 
ordneten D iäte« bezahlt hat. W ir  sind in der That gespannt, 
wie sie das Manifest de« kaiserlichen Statthalter« von Elsaß- 
Lothringen, des Fürsten Hohenlohe-SchillingSfürst benennen wird. 
O b sich daraus nicht etwa eine beispiellos eigenthümliche A u f­
fassung von Beamtengerechtsame oder sogar eine in Watte und 
Wolle versteckte „Wahlbeeinflußung" entpuppt!? Der S tatthalter 
hat sich als Freund Elsaß-Lothringen», wohlwollend und mah­
nend an die Wähler de» Lande» gewandt. E r hat sie darauf 
aufmerksam gemacht, daß die Regierung da» Srptennat gefordert 
habe, weil nach ihrer Ueberzeugung ein Krieg da sei, sobald der 
kriegslustige Theil der Franzosen wisse, daß er an S tre itkra ft 
Deutschland überlegen sei. D er Fürst fordert die Reichsländer 
auf, nur Kandidaten de» Frieden» zu wählen und rieth in dem 
Falle, wo der Druck der bisherigen Führer zu gewaltig sei, 
w e i ß e  Zettel in die Urne zu legen. Diese Worte werden 
sicherlich nicht ihren Eindruck verfehlen Wenn auch in ein­
zelnen Wahlbezirken z. B .  in Mülhausen Land, wo der Abg. 
P farrer W interer oder in Saargemünd, wo der Abg Zaune; 
sattelfest sitzt, diese Wort», Perlen geworfen vor „fette Bakonyer" 
sind, so ist doch nicht daran zu zweifeln, daß aus der diesjährigen 
Wahl wenigsten» ein altdeutscher Abgeordneter hervorgeht und 
dieser w ird der frühere BezirkSprästdent des Unterelsaß, der jetzige 
Bürgermeister von Gtraßburg, Herr Back sein. Back kandidatirt in 
Straßdurg-Land gegen den protestlerisch-demokratischen Bierbrauerei- 
besitzer Alfred Mühleiseu, dessen Wiederwahl auf Schwierigkeiten p r i­
vater N atur stößt, dir eben nur in tim  Eingeweihten bekannt.sind. Wie 
w ir  einem Privatbriefe entnehmen ist in Straßburg die Drohung 
der „B e rlin e r Post" von der w ir  absichtlich keine Notiz genommen 
haben, über Verhängung des Belagerungszustandes über Metz 
nnd S lraßburg, m it mitleidigem Achselzucken aufgenommen 
worden.

D ie  g e g n e r i s c h e  P r e s s e  benutzt jede Gelegenheit, um 
jeden Schatten einer Kriegsgefahr hinweg zu behaupten. Aus der 
Thatsache, daß w ir in der Bewaffnung m it dem Repetiergewehr 
einen Vorsprung vor unseren Nachbarn haben und diese erst be- 
ginnen, sich neu m it ihm auszurüsten, und daraus, daß diese 
Thatsache in militärischen Fachkreisen nicht geleugnet w ird, w ird  
munter geschloffen, in den genannten Kreisen seien über die Nähe 
einer Kriegsgefahr ganz ander« Anschauungen verbreitet, al« in 
der „offiziösen Presse" verbreitet werden. Gewiß liegt ein V o r­
theil fü r uns in der raschen Einführung der neuen Waffen und 
w ir  wollen auch nicht besonder» betonen, daß der Borsprung in 
einem Jahre eingeholt werden kann. Der Pariser „F ig a ro " be­
richtet wahre Wunder von dem neuen französischen Gras-Gewehr 
und bemerkt noch ausdrücklich, daß da» noch gegenwärtig in Ge­
brauch befindliche Modell 74 von dem Mausergewehr nicht viel 
zu fürchten hat. E in Londoner B la tt läßt einen französischen

A u a n a.
Orginal'Novelle von W i l h e l m  F ischer.

------------------  (Nachdruck verboten.)
»>.. (Fortsetzung.)

> i„i„,„ 'ä jt vom Besten, Juana . . . Da» plötzliche Ende 
tjos..* "kwen Vater», hat ihren Geist getrübt. D ir  stille T rau- 
tilgn de» Jammers um ihren in Ausübung seiner Dienstpflicht 
^ejsi "säeten Gatten, verwandelte sich in Melancholie. I h r  
sie ( ,^ /^ a ß t kaum mehr da», wa» um sie herum vorgeht, 
^ksun der Vergangenheit und ihrem Schmerz. Wenn der 
s«h,„ »rollt, w ird  sie zur P rophetin ; die Nähe fremder Mrn-- 

*"acht sie scheu und ängstlich."
ei e Paolo . . . "  tröstete Juana den O ffiz ier. „G laubst 

' °°S ich Deine M u tte r besuchen kann."
T>g "T^w iß Juana . . . aber D u  würdest mich erfreuen, wenn 
4ch ^  Tag und Stunde Deines Besuch» zu wissen gäbest . . . 
^ben , ,^ ) ir  »och Manche« zu sagen, manche Aufklärungen zu 
d>i, ^ " " d  nicht immer dürfte ich Gelegenheit finden, m it D ir  

"te so ungestört die Ze it zu verplaudern . . ." 
ua«a blickte zweifelnd zu Boden . . .

» J g ^ ^ l ic h  bittend nannte B e rlo tti ihren Vornamen . . .

»^S sei, Paolo," flüsterte sie erglühend . . . 
draußen polterten Schritte . . .

^"henb ^  ^ " t e r ! . . . rie f Juana halblaut und eilte dem 
b s" '"kgegen. Der O ffiz ier erhob sich und erwartete ruhig 

»ru, Aufregung den reichen M ann , von dessen unbändi-
h»ttt ° 1 Hochmuth er schon so manche Beweise erhalten 
^s to lt V  D ie  Thüre wurde hastig aufgerissen und die hohe 
!"« ,! °k» Hausherrn ward sichtbar . . . D er Podest« maß 
^est,^ "'hämlich zuckendem, fast leidenschaftlichen Blick die schlanke 

s,-, *  dann neigte er leicht da» wallende Haupt
"»>Nb den Klang seiner S tim m e freundliche Herzlichkeit
b i .^ '» '"ä b e r um den Grund seine« Besuch» . . .

«tku , t i gab m it kurzen Worten dem aufhorchenden Podest« 
„M ke Auskunft . . . Inzwischen war Juana eingetreten, 
Worten de« O ffiz iers, der sich, de» Rathe» seiner Unter-

! gebcnen eingedenk, jedoch nicht über die numerische Stärke seine» 
ContingentS und seine Pläne auSsprach, m it großem Interesse 

! lauschte.
„D a r f  ich S ie  zu einem Glas Wein einladen, Herr Lieu­

tenant," meinte der alte M ann, der sich vorgenommen hatte, seinen 
z vertrauensvollen Besucher anf'S Vorsichtigste zu sondiren . . .

„ES erzählt sich besser dabei . . ergänzte Juana, dem
 ̂ Freund heimlich zuwinkend.

B a ld  stand eine Korbflasche vorzüglichen Weine« auf dem
> Tisch . . . Juana schenkte ein.
> „W ie  ich au« Erfahrung weiß, sind die Schmugglerbanden 

vorzüglich organisirt, die« dürfte I h r  Am t außerordentlich er- 
schweren . .

„Selbstverständlich treffen w ir  unsere Maßregeln auf da» 
Vorsichtigste; w ir unterhalten denselben Kundschafterdienst, wie 

' die Schmuggler, und waren bisher auf das Vorzüglichste in fvr- 
m irt. I n  letzter Ze it jedoch operirt eine Bande unter dem Befehl 
de» „Senza Nome" derart, daß w ir für die Katze arbeiten . . ."

! „ Ic h  vermuthe, daß sich diese Bande auf Jtchia re c ru lir t . . . "  
w arf der Podest« lauernd ein.

„N ein , Capri ist ih r Nest und die halbwilden Hirten sind 
ihre Bundesgenossen . . . Wehe ihnen, wenn meine Leute sie 
treffen, eS läuft nicht ohne B lu t ab . . ."  rie f der Lieutenant 
ingrim m ig aus. Ih m  war da» jähe Erbleichen de- Podrsta ent­
gangen, der bei Nennung des Namen» Capri wie vom B litz  
getroffen zusammenzuckte. E r blieb schweigsam . . . Dann sagte 

! er plötzlich: „ Ic h  werde Ihnen die Liste bis morgen zusenden,
! Herr Lieutenant, oder wenn S ie  bei m ir vorsprechen wollten, e» 
! wäre m ir sehr angenehm, wenn ich m it Ihnen eine zweite Flasche 
i leeren könnte. Ich bin heute sehr ermüdet, entschuldigen S ie . .  ."

„Ganz auf meiner Seite, Herr Podesta," rie f der Lieutenant 
aufspringend und schnallte den Säbel um. „ Ic h  habe mich zu 
entschuldigen, daß ich S ie  und I h r  Fräulein Tochter so lange 
belästigte . . ."

D er Podesta reichte ihm die Hand.
„G ute Nacht, Herr Lieutenant, hoffentlich w ird unsere heute 

angeknüpfte Bekanntschaft fü r beide Theile gleich angenehm bleiben."

O ffiz ier, der den Schießversuchen in ChalonS beiwohnte, folgende» 
sagen: „ES ist ein vortreffliche» Gewehr, welche« unseren S o l-
baten »ine furchtbare Ueberlegenheit in einem Zusammentreffen 
m it den Deutschen verleihen w ird. Seine Konstruktion darf ich 
Ihnen nicht verrathen, ebenso wenig Zusammensetzung des Spreng­
stoffe», welcher an die Stelle des gewöhnlichen Schießpulver« 
tr it t .  Doch kann ich die Vortheile darlegen, die w ir au« dem 
Gebrauch dieser neuen Waffe ziehen werden Zuerst also ist der 
Sprengstoff von langsamer und allmählicher Verbrennung; er 
verleiht der Kugel staunenSwerthe K ra ft und Fluggeschwindigkeit, 
und bei flacher Flugbahn erreichen w ir  eine Schußweite von 
1900 Meter. Da« größte Verdienst der Erfindung aber liegt in  
der Thatsache, daß die Entladung verhältnißmäßig geräuschlos vor 
sich geht und daß da» Gesicht-feld des Schützen durch keinerlei 
Rauch verschleiert w ird. Da« ist an und fü r sich von der 
höchsten Bedeutung. Unsere Schützen werden nicht nur einen 
klaren Ueberblick über da« Schlachtfeld haben, sondern ihre 
eigenen Stellungen werden, bei theilweiser Deckung, dem Feinde 
Geheimniß bleiben, und der Umstand, taß sie vom gegnerischen 
Feuer weniger zu leiden haben werden, w ird die Zielsicherheit 
unserer Leute vermehren. Da» Kaliber de» neuen Gewehre» ist 
nur acht M illim e te r, und die M un ition  ist so leicht, daß genau 
gewogen, unsere Soldaten zweimal, so viel Patronen bei sich zu 
tragen im Stande sein werden, al» sitzt. W ir  können dann auf 
die M itfüh rung  der vielen M unition-wage« verzichten, die bis­
lang ein großes Hemmniß bildeten." I n  dieser von dem General 
Boulanger kräftig genährten Zuversicht der Franzosen liegt die 
größte Kriegsgefahr. I h r  gegenüber steckt die freisinnige Presse 
wie der Vogel S trauß den Kopf in den Sand. Natürlich w ird 
jene Zuversicht und m it ih r die Krieg«gefahr noch erhöht, wenn 
der deutschen Regierung innere Schwierigkeiten erwachsen und der 
neue Reichstag nicht besser wäre al« der alte. Deshalb ist e» 
nicht im mindesten eine Uebertreibung, zu sagen, daß von dem 
Busfall der W ahl am 21. Februar viel fü r dir Frage, ob Krieg, 
ob Frieden abhängt.

I n  einer Korrespondenz der A llg . Z tg . au« Belgrad heißt 
e«: Mögen die Beschwichtigungen von P ari«  und von B e rlin
au» wie immer lauten. Jedermann füh lt, daß die K r i e g » ,  
g e f a h r  zwischen Deutschland und Frankreich wirklich vor- 
handen ist.___________________________________________________

Deutsches Aeich.
Berlin, 16. Februar 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser verblieb während der gestrigen 
Abendstunden im Königlichen Palais. Um 9 Uhr fand daselbst 
eine kleinere Theegefillschaft statt. Am heutigen Tage hörte der 
erlauchte Monarch den Vertrag de» Ober-Hof- und HauSmarschallS 
Grafen Perponcher und arbeite später m it dem Chef de- Z iv i l-  
KabinetS, Wirklichem Geh. Rath von W ilmvwSki. Nachmittag» 
ein Uhr war der Geheime Hofrath Bork zu einer Besprechung zu 
Seiner Majestät dem Kaiser befohlen.

— Der Reich», und Staat» Anz. meldet: Seine Majestät 
der Kaiser und König leiden an Schnupfen und Heiserkeit und 
sind dadurch gehindert, da« Z im m er zu verlassen.

—  Wie die „N . P r. Z tg  "  hört, dürfte da« Kaisermanöver 
in diesem Jah r; beim I.  Armeekorps stattfinde«.

— D ie vereinigten Ausschüsse de» BundeSrathS fü r Justiz- 
wesen und fü r Rechnungswesen, der Ausschuß desselben fü r Rech-

D er Lieutenant drückte dem alten Mann herzlich die Hand 
und folgte dann Juana. die ihm hinau«leuchtetr. An der Thüre 
reichte sie dem Lieutenant die Hand und flüsterte sich, m it dem 
Munde seinem Ohre nährend:

„S e i nicht tollkühn, Paolo, um meinetwillen . . .
Noch ehe er Ze it fand zur Erwiederung, hatte sie die Thüre 

zugeschlossen und war hinweggeeilt.
Während B e rlo tti die Posten rrvid irte, tra t M a r in i in da» 

Hau» des Podesta. B e i seinem E in tr itt erhob sich Juana unb 
verließ schweigend grüßend da» Z im m er E» blitzte in den 
dunklen Augen M arin i'S  zornig auf, doch bezwäng er sich.

„B e rlo tt i ist uns auf der Fährte," flüsterte der Podesta 
seinem späten Gast zu „E r  war soeben hier, hat sich m it m ir 
unterhalten, Auskunft verlangt und Capri al» den Schlupfwinkel 
der „Namenlosen" bezeichnet . . ."

„ Ic h  habe gehört, daß der Grünschnabel Lieutenant geworden 
ist, damit hat er die Berechtigung erhalten, in den feinsten Häu­
sern ungeniert auS- und eingehen zu dürfen . . . Wenn ich 

, wüßte, daß er m ir hier in'» Gehege kommt, ich feuerte ihn zu- 
> sammen wie seinen spitzfindigen Vater . . ."  grollte M a r in i.

„B rin g e  unsere Waaren in Sicherheit, denn morgen ist 
 ̂ B e rlo tti auf C apri," warnte der Podesta.

„E r  w ird so tollkühn sein, und sich in die Höhle de« Löwen 
begeben . . lachte der Andere.

„ M i r  schreibt soeben ein Freund au« Neapel, daß da« hier 
liegende Contingent um fünfundzwanzig Mann verstärkt würd», 
die morgen hier einträfen . . . M i t  fünfzig M an« ist B e rlo tti 
ein Gegner, m it dem zu rechnen ist . . ."

„ I h r  habt Recht," meinte der Andere nachdenklich. Wenn 
die Uebermacht zu groß is t ; h ilft allein die List. W ir  müssen 

' unsere Freunde auf Capri noch heute warne« und versuchen in 
dieser Nacht Alle« zu bergen . . . Lebt wohl, ich fahre hinüber 
und leite den Aufbruch."

M a r in i drückte den breiten H ut in die S tirn e , zündete sich 
«ine Cigarette an und verließ eilend» da« Hau», in dem bald alle 
Lichter erloschen.

(Fortsetzung folgt.)



nungSwesen, sowie die vereinigten Ausschüsse fü r Justizwesen und 
fü r Elsaß-Lothringen hielten heute Sitzungen.

—  D ie  nächste Ausschußsitzung de- Z'ntralverbandeS deutscher 
Industrie ller findet am 19 M ärz in B e rlin  statt. A uf der Tage»« 
ordnung derselbin steht u. A .: „Resultat der zwischen den Kupfer 
produzirenden uud Kupfer konsumirenden Produzenten angebahnten 
Verständigung", sowie der Antrag des Vereins zur Wahrung der 
Interessen der chemischen Industrie Deutschlands auf Unterstützung 
einer «u den Reichskanzler gerichteten Eingabe, betreffend die B i l ­
dung einer gewerblich-technischen ReichSanstalt.

—  Die Entlassung der Mannschaften der Marinetheile am 
Lande und der Besatzungen der in heimischen Gewässern befind­
lichen Schiffe hat nach Allerhöchster Bestimmung in diesem Jahre 
in der zweiten Hälfte de- Monats September stattzufinden: 
a. beim Eeebataillon und den Matrosen-Artillerie-Abtheiluugen 
am 3. November dieses Jahre«; b. bei den Matrosen« und 
Werftdivisionen am 1. und 2. Februar 1888; o. die Einstellung 
der Oekonomie - Handwerker erfolgt am ersten Oktober dieses 
Jahre».

Slraßbnrg i. E ., 16 Februar. Der S tatthalter Fürst 
Hohenlohe hat folgendes Manifest erlassen: D ie ReichStags-
wahlen werden am 21. Februar stattfinden. A ls treuer Freund 
de» Lande« w ill ich ein wohlgemeinte« W ort an Luch richten. 
E« ist Euch bekannt, daß der Reich-tag aufgelöst worden ist, weil 
die M a jo ritä t der Regierung die Forderung verweigert hat, die 
erhöhten Militärausgaben vom 1. A p r il 1887 ab auf 7 Jahre, 
auf ein „Septeunal", zu bewilligen. D ie Regierung hat diese 
Forderung gestellt, weil nach ihrer Ueberzeugung dem deutschen 
Reiche die Gefahr eine« Kriege« droht, sobald d r kriegslustig« 
Theil der Franzosen annehmen kann, den deutschen Etreitkräften 
überlegen zu sein. Is t  Euer W ille , daß Llsaß-Lothringin den 
Schrecknissen eine« Krieg,« aus« Neue ausgesetzt werde? I n  
den Wahlen ist einem Jeden Gelegenheit gegeben, mitzuarbeiten 
an dem Werke de« Frieden». Z u r Klärung der Lage, zur B e ­
ruhigung der Gemüther, zur Sicherung de« Friedens trägt es 
bei, wenn ruhige und versöhnliche Abgeordnete gewählt werden. 
Welche den Fricden«vertrag von 1871 rückhalt-lo» anerkennen und 
dem deutschen Reiche die M itte l zur dauernden Erhaltung eine« 
starken HeereS gewähren. Sendet I h r  dagegen M änner der 
Protestation in den Reichstag und solche, welche unter nichtigen 
Borwänden begründete Forderungen fü r die Wehrkraft des Reiches 
abweisen, so seid I h r  zu Eurem Theil dafür verantwortlich, 
wenn dir Unruhe nicht abnimmt, wenn die fü r Handel und Wandel 
so schädlichen Gerüchte immer von Neuem auftauchen und w,nn 
der Friede weiterhin gefährdet bleibt. Es kann in einzelnen 
Wahlkreisen vorkommen, daß die Freunde deS Friedens und der 
ruhigen Entwickelung Elsaß Lothringens e« unter dem Druck der 
bisherigen Führer bis zum Wahltage zur Ausstellung eine« eige­
nen Kandidaten nicht gebracht haben. I n  diesem Falle könnt I h r  
Eure Meinung dadurch zum Ausdruck bringen, daß I h r  weiße 
Zettel in die Urne legt. Auch auf diese Weise w ird  man die 
Gesinnung des Landes zu erkennen vermögen.

Straßburg i. E  , 16 Februar. Gestern ist der Oberreichs­
anwalt Tessendorf m it dem Kriminalkommissär Tausch von B e rlin  
hier angekommen; auch der Oberstaatsanwalt Vacauo traf aus 
Colmar hier ein. Oberreichsawalt Tessendorf begab sich heute 
Morgen nach Mülhausen und Kriminal-Kommissar Tausch nach 
Metz._______________________________________________________

Ausland.
Wien, 16. Februar. Der Wchrausschuß des ungarischen 

Reichstags hat gestern Abend die Kreditvorlage fü r Landwehr und 
Landsturm nach kurzer Diskussion einstimmig angenommen. D ie 
M itg lieder der äußersten Linken erklärten, daß sie Angesichts der 
allgemeinen europäischen Lage darauf verzichten, in Wehrsragen 
Opposition zu machen. —  D ie vorliegenden Nachrichten au« Kon- 
stantinopet und Sofia üb,r die Vermittelung der Pforte in der bul­
garischen Frage lauten wenig befriedigend. D ie Verhandlungen 
machen nicht die erhofften Fortschritte und gewähren so geringe 
Au-sichten auf ein Resultat, daß die bulgarische Regierung sich 
bereit« m it dem Gedanken trägt, die Delegirten der Sobranje 
zurück zu berufen und die weitere Führung der Angelegenheiten 
ausschließlich ihrem Agenten Vulcvvich zu überlassen.

W ien, 16. Februar. Der Kaiser empfing gestern in einer 
Privataudienz den russischen Militär-Bevollmächtigten Zujeff.

Paris, 15. Februar. D ie Regierung ließ durch die Polizei , 
Affichen abreißen, worin deutsche Staatsmänner karrikirt waren, 
um «inen neuen Roman „ D ir  Hauptspione' zu empfehlen. Der 
Verleger de« Roman« verzichtete auf die weitere Affichirung.

P aris , 16. Februar. An die franjösischen Kommandanten 
an der Grenze sind besondere B ef hle gesandt, um etwaige zufällige 
Uebrrschreitungen der Grenze durch deutsche Patrouillen einfach 
nach ihrer Konstatirung hierher zu melden, doch jedes Rencontre 
zu vermeiden. M an giebt sich hier den Anschein, als habe man 
Gefahr derartiger, vielleicht deutscherseits absichtlich herbeigeführter 
Zusammentreffen deutscher und französischer Grenzposten zu be­
fürchten.

Dublin, 15. Februar. I n  der Nähe von Ballycar ( ras- 
schaft Cläre) wurde gestern Abend aus dem Hinterhalte auf einen 
Gerichtsvollzieher und auf zwei Polizeibcamte geschossen, alle drei 
wurden verwundet, der Gerichtsvollzieher in leben«gefährlicher 
Weise. D ie  Thäter sind noch nicht ermittelt.

Rom, 15. Februar Der Papst empfing heute den KatholikoS 
der unirten Armenier, Azarian, in nnstünbiger feierlicher Audienz. 
Der Papst trug die ihm von den armenischen Christen gespendete 
S to la  und den vom S u ltan  m it einem eigenhändigen Schreiben 
übersandten R ing. Auf die Ansprache Azarian« dankte d-r Papst 
fü r die den Katholiken in der Türkei gewährten Freiheiten und 
übergab sodann drei Kardinälen, darunter Jacobini, sowie drei 
Prälaten die von Azarian überbrachten Dekorationen de« Osmanio- 
Ordens.

Konstantinopkl, 16. Februar. I n  der Berathung, welche 
gestern zwischen Vertretern der Pforte und den bulgarischen Dele- 
girten stattfand, soll hinsichtlich der Zusammensetzung der Regent­
schaft aus S tam buloff, Zankoff und einer dritten, burchau« neu- 
traten Persönlichkeit bestehen solle, über die man sich später einigen 
würde. Gleichzeitig wäre auch die Ernennung eines neuen KriegS- 
miuisters im  Prinzipe zugestanden.

Washington, 16. Februar. Gutem Vernehmen nach erfolgt . 
in  nächster Woche die Einziehung von 10 M illionen D ollars 
der dreiprozcntigen Bond«; dir gesammte breiprozentige Anleihe, 
von welcher noch etwa 40 M illionen  ausstehen, dürfte sonach bis 
Anfang J u l i  d. I .  amortisirt sein.

Philadelphia, 16. Februar. D er Kandidat der Republikaner, 
F itle r, ist m it einer M a jo ritä t von 20 000 Stimmen zum M ayor 
gewählt worden.

Cooktown (QueenSland), 15. Februar. Frau von Schleinitz,

Gemahlin de« LandeS-Hauptmann« von Neu - Guinea, ist ge­
storben^__________________________________________________

Movinzial-Wachrichten.
8 Podgorz, 16. Februar. (Freiw illige Feuerwehr.) I n  der 

letztwvchentlichen Generalversammlung der Psdgorzer Freiwilligen 
Feuerwehr wurde die Rechnungslegung für daS Jahr 1866 und 
Neuwahl deS Vorstände- vorgenommen, au- letzterer gingen hervor: 
Herr Brauer Thom - jun. a l- Führer in Stelle de- Herrn Schapol, 
Herr GryczynSki a l- Stellvertreter, für Herrn Lang und als S chrift­
führer Herr Kaufmann Ziesack für Herrn Sattlermeister Schlösser. 
Die anderen Vorstand-mitglieder wurden wiedergewählt.

*  A us Westpreußerr, 16. Februar. (DaS polnische Provinzia l- 
wahlkomitee) erläßt soeben einen A u fru f an die polnischen Wähler. 
Nach dem In h a lt desselben kann man sich schon jetzt darauf gefaßt 
machen, daß kein Pole an der Wahlurne fehlen w ird. Polnische 
Kandidaten in Westpreußen sind: 1. für den Wahlkrei- Neustadt-
CarthauS Herr Anton v. Kalkstein-Plu-kowenz; 2. für den Wahlkreis 
Berendl-Stargardt Herr Michael v. Kalkstein-Klonowken; 3. für den 
Wahlkrei- Rosenberg-Löbau Herr I ) r  Azepnikow-ki-Löbau; 4. für 
den Wahlkrei- Thorn-Kulm  Herr Michael v. Szczaniecki-Nawra; 
5. für den Wahlkrei- Graudknz-StraSburg Herr Leo ». RybiüSki- 
Debenz; 6. für den Wahlkrei- Schwktz Herr BoleSlauS v Kossow-ki- 
G a j-w o ; 7. für den Wahlkreis Konitz.Tuchel Herr Adam von 
PctczhüSki.Wistock. —  WaS die übrigen Wahlkreise anbelangt, nament­
lich Danzig-Landkrei-, S tuhm , Marienwerder und Schlochau-Flatow, 
bleibt die En scheidung den betreffenden KreiS-Komitee- überlassen. —  
Für da- Provinzial-Wahlkomitte für Wrstpreußen haben den Auf- 
ru f uuttrzelchcirt: E. v. Parczewtki, Vorsitzender; Ap. v. DziatowSki-
Drückenhoff; Leon v. CzarlinSki-Zakrzewko; Geist!. D r. A . WolSzlegier- 
Iakob-dorf, Schriftführer.

/X  Argenau, 14. Februar. (Generalversammlung.) Am ver­
gangenen Sonnabend fand im Brunner'schen Saale die statutenmäßige 
Generalversammlung deS hiesigen Sterbekassenverein- statt. Der V o r­
sitzende, Altmeister Wunder, eröffnete die Versammlung um 4 Uhr 
nachmittag- und erstattete zunächst einen Bericht über den Stand deS 
Verein-. D ie Zahl der M itglieder betrug bei Beginn deS JahreS 
1686 228. Hiervon sind im Laufe deS Jahre- 11 Personen ge­
storben und 6 au-geschieden; dagegen sind 17 Personen neu einge­
treten, so daß sich die Mitgliederzahl nunmehr auf 233 beläuft. 
Bon diesen zahlen 209 einfache Beiträge, nämlich 30 P f. bei jedem 
Sterbefalle, 24 dagegen doppelte Beiträge. —  ack 2 der Tagesord­
nung wurde da- Revision-protokoll über die E in - und Ausgaben ver­
lesen. Darnach betrugen die Gesammteinnahmen inkl. Bestand an­
dern Vorjahre 1128,97 M k., die Ausgaben dagegen 386,65 M k., so 
daß sich ein Bestand von 742,32 M k . ergiebt. Hiervon sind 466 
Mk. 87 P f. verzinslich angelegt. Dem Vorstände wird hierauf 
Decharge ertheilt. - -  aä 3 wird zur W ahl eines Kollektanten ge­
schritten. Dieselbe fä llt auf den Kirchendiener I .  PrusiuSki. aä 4 
w ird die Kollektantengebühr für da- laufende Zahr auf 6 M k. für 
jede Leiche festgesetzt; dem ersten Vorsteher Herrn Wunder w ird für 
seine Mühewaltung im verflossenen Jahre eine Remuneration von 
30 M k . bewilligt. —  Ferner wird der Druck neuer Statuten- und 
Quittungsbücher beschlossen. Zuletzt w ird zwei nach Polen auSge. 
wiesenen ehemaligen M itgliedern des Vereins die Hälfte der bisher 
eingezahlten Beiträge auf deren Antrag zurückgezahlt. —  Im  Falle 
deS Tode- eine- Mitgliedes w ird jetzt, laut dem vom Herrn Ober- 
Präsidenten genehmigten Nachtrage, ein Sterbegeld von 60 M ark  
gezahlt.

M a rienb u rg , 15. Februar. (W ahlaufru f.) Testern wurde von 
der Polizei eine größere Anzahl von Wahlaufrufen, welche von der 
sozialdemokratischen Partei ausgehen und mit den W orten: „W ähler 
deS E lb ing-M arienburger Wahlkreise-, besonder- I h r  Arbeiter, Hand 
werker rc." beginnen, beschlagnahmt.

Christburg, 15. Februar. (Unglück-fall.) Gestern Abend gegen 
5 Uhr wurde der Ziegeleiarbeiter Waschitzki von seiner M utter nach 
Wasser geschickt. Derselbe blieb jedoch ungewöhnlich lange auS. M an 
fand ihn nach einigem Suchen mit dem Kopfe nach unten in dem 
Brunnen vor, in welchen er wahrscheinlich durch einen unglücklichen 
Zufa ll hinabgestürzt ist.

G r. Nebrau, 15. Februar. (Nichtbkstäiigung.) Dem Pfarrer 
Herrn Fischer in Schirotzken, der von hiesiger Kirchengemeinde ge­
wählt, vom Königlichen Konsistorium aber nicht bestätigt wurde, ist 
die Bestätigung auch vom Obeltirchenrach, an den sich die Gemeinde 
gewandt hatte, versagt worden. (N . W . M . )

D anzig, 17. Februar. (Auszeichnung.) Se. Majestät der 
Kaiser haben AllergnLdigst geruht, dem General-Lieutenant z. D . von 
Alten, bisher Kommandant von Danzig, den Königlichen Kronen-Orden 
erster Klaffe zu verleihen.

P illa u , 15. Februar. (Schifffahrt.) I n  verflossener Woche, 
vom 6. d i- inkl. 12. d. M tS . sind hier eingekommen 14 Dampfer, 
davon kamen leer ein 7, die andere Hälfte brachte Güter und Kohlen; 
ausgegangen sind 19 Dampfer, durch letztere gelangten zum Export 
Getreide, Hanf, Lumpen, Kleie, Roggen und S p iritu s . —  I n  der- 
flossener Woche hatten w ir vorherrschend hier ruhige- Wetter zu ver- 
zeichnen; in der Nacht meistentheil- Frost, am Tage jedoch daS Herr- 
lichste FrühlingSwetter. V or einigen Tagen hatten w ir hier starke- 
EiStreiben, jedoch war da- EiS noch frisch und kernig.

Bromberg, 16. Februar. (D re i Frauen verschüttet.) Gestern 
Nachmittag war eine Anzahl von Arbeiterfrauen von dem Dom inlum  
Waldau damit beschäftigt, in der Nähe deS genannten Gute- auS 
einer M iete Kartoffel« herau-zunehmen. A l-  sie bereits einen Theil 
der Kartoffeln herau-genommen, begingen drei von den Frauen die 
Unvorsichtigkeit, in die M iete hineinzusteigen, um so deren In h a lt  
bequemer an die Erdoberfläche zu fördern. Hierbei brach leider die 
nicht sehr stark gefrorene Wölbung der M iete zusammen und begrub 
die drei Frauen unter sich. Trotzdem sofort von den übrigen Frauen 
und mehreren hinzugerufenen Arbeitern die AbräumungSarbeiten vor- 
genommen wurden, hatten die drei Frauen den Erstickung-tod erlitten. 
D ie Leichen, welche auch äußerlich erheblich verletzt waren, wurden nach 
dem Dom inium  geschafft.

Jnowrazlaw, 16. Februar. (Unfa ll.) Gestern Nachmittag fuhr 
der Besitzer eines NachbarguteS durch die Friedrichstraße; während der 
Fahrt wurden die Pferde scheu und rannten auf einen demselben B e ­
sitzer gehörigen Milchwagen, der auf der Straße stand. Hierbei wurde 
das vor den Milchwagen gespannte Pferd getödtet. (K. B .)

Krojanke, 15. Februar. (Diebstahl.) E in  höchst dreister 
EinbruchSdiebstahl wurde diese Nacht in der hiesigen Synagoge verübt. 
D ie Diebe erbrachen die Opferbüchsen und annektirten deren In h a lt  
—  gegen 10— 12 M k. (D .  Z  )

Rügen. (E lhäng t.) I n  S .  auf Rügen hat sich in vergan- 
gener Woche eine Bursche von 17 Jahren erhängt. DaS M o tiv  ist 
ein fürchterliche-. Der Bursche hatte seine dreizehnjährige Schwester 
verführt. DaS Mädchen theilte seinen Zustand den Eltern m it, der 
Bursche ging indessen in den Garlen und vollführte den Selbstmord.

An die „Thorner Ostdeutsche Zeitung."
Wenn die Thorner Ostdeutsche Zeitung in N r. 40 »>^ 

wie sie hervorhebt, darauf besonder» aufmerksam machen w ill, ^  
ich durch mein Z irku la r an di» Herren Lehrer de- A uss ig  
bezirk«, welche« sie an-estcht« der bevorstehenden Wahlen an d>' 
staat-bürgerlich« Pflicht des Beamten bei den Wahlen durch 
Hinweis auf den Allerhöchsten Erlaß Seiner Majestät de« Kais" 
vom 4  Januar 1882 erinnert, nicht nur da« freie Wähln«' 
gefährdet, sondern sogar mich strafbar gemacht hätte: so habe >" 
derselben folgende« zu erwidern. E« ist kein Wunder, daß 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung" durch ihre unausgesetzt« Verth's 
digung destruktiver Theorien und der Bekämpfung alle« monart' 
schen Wesen« da« ruhige Urtheil verloren und m it Gesp-vst^ 
furcht eine Beschränkung der Lolksfreiheit w ittert, wo ein königliü' 
Beamter eine allgemeine Freiheit auch fü r sich in Anspruch nii»"'
Daher ist e« auch kein Wunder, daß sie in meiner Handlung 
nicht« andere« sein soll, al« eine Belehrung, gerichtet an
Lehrer, auch an die, welch« weit konservativer sind, al« ich 
also nicht blo« an die, welche im deutsch-freisinnigen Lager 
eine strafbare B-schränkung de« freien Wahlrecht« sieht. ^  
„Thorner Ostdeutsche Zeitung" ist gewiß ebenso sehr, wie > 

i selbst, überzeugt, daß die Herren Lehrer mein Z irku lä r nicht ^
! eine Verfügung ansehen und daß mancher, drr an der Lektüre ^ 

„Thorner Ostdeutschen Zeitung" die Liebe zu Kaiser und di"" 
l bereit« in seinem Herzen erlöstet hat, trotz meine» Z irku lär«  «le>«
 ̂ wohl reichsfeindlich wählen w ird, und ich ihn deswegen schon ^
! rum nicht verfolgen werde, weil seine Abstimmung «ine geh""! 

ist. Wenn aber die „Thorner Ostdeutsche Zeitung" diese lled^ 
zeugung theilen muß, warum zetert sie über Gefährdung ' '  
freien Wahlrecht« der m ir unterst-llten Herren Lehrer? Jchk"" 
m ir nichts andere« denken, al» daß sie mich veranlassen w»tl>' 
mich deutlicher zu erklären. Wohlan, ich benutze die gebot"' 
Gelegenheit gern! — D er Kaiser hat den Reich«tag, welcher b" 
verfassungsmäßige kaiserliche Recht schmälern wollte, a u fg ^ . 
W ozu? D am it da« deutsche Volk einen Reichstag wähle, wel^ 
Seine verfassungsmäßigen Rechte achte. Wo« thun die Deuts«'" 
im Wahlkreise Thorn— K u lm ? D ie gemäßigt liberalen
konservativen Wähler entsagen ihren Interessen und stellen 
DommeS-Sarnau al« ihren Kandidaten auf, denselben Hrs^' 
welcher bei den letzten Wahlen ein Kandidat der DeutschfreisinliiS'

! war und welcher au«gesprochenermaßen seit jener Zeit seinen p ,
, Mischen Standpunkt nicht geändert, sondern sich nur verpfli« 
i hat, fü r dir unveränderte Annahme der HeereSvorlage zu stio»"^
' Und wa« thut der Thorner Fortschritt? E r stellt einen 

kandidalen auf, welcher durch Ablehnung de« Septennat« den ""  
flikt des Reichstags m it dem RrichSoberhauple aufrecht 
w ill. WaS kann und muß daher nicht blo« der Landrath,  ̂
Polizeipräsident rc. bis zum M inisterialdirektor, sondern auch j^ ' 
DerwaltungSbeamter, Bürgermeister und alle anderen unpolitisch' 
Beamten einschließlich auch der lideralgesinntr Volksschullchl"' 
welcher geschworen hat, Seiner Königlichen Majestät unterthälE 
treu und gehorsam zu sein uns auch die V r r  f a s s u n g s>

! Wissenhaft zu beobachten, thun? E r muß nicht nur selbst s''"  ̂
S tim m e Herrn DommeS-Sarnau geben, sondern auch in °

§ Kreisen, denen er ein Vorb ild  und ein Lehrer sein muß, delrhk' 
l und dir deutsch-freisinnigen Verdunkelungen de» Rechts und ° 
„ " "^ h rh e it aufklären. ,Der Lehrer der Jugend, welcher die <th>s°!'„
! Grundlagen de« Leben« zu pflanzen und zu pflegen berufen 

gehört freilich fü r gewöhnlich nicht in den politischen Tage-kaE  
I n  der gegenwärtigen kritischen Lage aber, wo er nur vor " 
Entscheidung f ü r  oder g e g e n  Kaiser und Reich steht, würde . 
sich eine« Vergehens schuldig machen, wenn er nicht ganz " .  
entschieden f ü r den Kaiser eintreten wollte. Oder wie sollte er 
wagen können, m it seinen Schülern je wieder ein vaterländis'". 
Fest ,u feiern ? Müßte er sich nicht schämen, m it seinen S c h i" '. 
am 22. k M tS . den 90. Geburtstag de« Kaiser« zu feiern 
zu denselben von der Liebe zum Kaiser zu sprechen, wenn 
selbst vier Wochen vorher, dem greisen und theuren M onar« ' 
welcher der HerrenhauSdeputation sagte: „ Ic h  kann wohl s»S.!
daß mich die erlebten Ereignisse (die Ablehnung de« Septen"",^ 
tief geschm.rzt haben. Wiederholen S ir  da« überall. 3 ^  ^  
tiefbetrübt, S ie ab r  haben Balsam in mein Herz gegossen 
durch seine Abstimmung diesen Balsam heruntergerissen und '  
tiefbetrübten Herren neue Kränkung zugefügt hat? e,

Und zum S chluß : Wem haben die preußischen Dolk<>">"
lehrer mehr zu verdanken, dem deutschen Freisinn oder dem 
und Seiner Regierung? B isher hat der deutsche Freisinn 
nur die M itte l verweigert, die nöthig wären, die Volksschule b'Ii 
zu still-n. Auch da« Lehrerpension-gefitz, an dessen S e g n "A , 
sich schon eine ganze Anzahl vcn greisen Lehrern meine« Anst' 
bezirk« erfreut, ist nicht von der deutschfreisinnigen, sondern . ; 
der freikonstrvatiwn Partei beantragt und trotz de« Freisinn« ' 
den staalSerhaltenden Parteien durchgebracht worden. .

D ie  „Thorner Ostdeutsche Zeitung" wolle sich also beruht , 
die Herren Lehrer sind in ihrer W ahl nicht bee in träch tig t'^  
Gewissen und die Beruf-treue w irb  der Mehrheit der L'«' 
sagen, daß sie am 21. d. M t» . Herrn DommeS-Sarnau 
Stimmen zu geben haben.

__________S c h r o e t e r ,  Königlicher Krei«sLt'l>nkv«ktot^

— ( Z u r

Lokales. „
Thor«, den 17. Februar 

R e i c h « t a g « w a h l . )  Bon
enlscheidung am 21. Februar trennen un« jetzt nur noch drei  ̂
und wa« an Gründen und Gegengründen von beiden Seiten 
Beeinflussung seiner Stellungnahme an da« deutsche Volk heranget" 
werden kann, ist ihm bereit« in überreichem Maße geboten. FÜ" ^  
jenigen, welche einer selbststäiidigen Urtheil-bildung fähig 
also jede« weitere Wort überflüssig; soweit e« sich aber um die » 
Masse der Urtheilslosen uud der Aufklärung oder de« Schutze« 
Verführung Bedürftigen handelt, liegt die Ausgabe nicht mehr b< , 
Presse und den Parteiführern, sondern bei den einzelnen ParteigeN^ 
im Reiche. An diese Parteigenossen in D orf und Stadt 
allen Lebenslagen wenden w ir un- also mit der Bitte, in diesen " v .  
Tagen jetzt nicht müde zu werden, in den ihrem Einfluß zugn"» ^  
Kreisen für septennatSfreundlichc Wahlen zu wirken, die Schwankes 
zu befestigen, den Gegner, wo er sich ihnen stellt, zu widerlegen 
zu bedenken, daß »on dieser treuen Erfüllung der Pflicht jede« ^ 
ze lnen  da« Wohl und Wehe Deutschland« mehr al« zuvor "
Thue also Jeder seine volle Schuldigkeit, und er kann, wenn ° 
da« Gelingen die Mühe lohnt, überzeugt sein, daß er, ob Gen>er . 
Hilfe oder schlichter Tagelöhner, durch diese« Einsetzen seiner ü" 
Kraft für die gute Sache sich geradeso um da« Vaterland 
gemacht haben wird, wie jeder andere, der in einer höheren ^  
stellung sich befindet. Alle, die in unserem Wahlkreise in T  l t "  
Kaiser und Reich stehen, wählen

D o m m e S -S a rn a u .



- ^ ( P e r s o n a l v e r a n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m  ee. )  
vrhr.  von Entrrß-Fürsteneck, M a j o r ,  beauftragt  m it  der F ü h ru n g  de- 

' Pom m . U lanen-R eg im ents  N r .  4  ist zum K om m andeur  dieses 
^tgimknlS e rnann t  worden.  Rittm eister  K üh l-  vom 1. P o m m .

ian .-R eg ls .  N r .  4  unter E n tb indun g  von dem K om m ando  a l s  
^ M a n t  bei der 16 .  D i v .  und unter  Verle ihung deS C ha rak te r -  a l s  

iüjor, a ls  E skadr .-C hef  in d a -  2. B a d .  D r a g . - R e g t .  N r .  21 der- 
M  seine S te l le  ist R i t tm iis te r  Briesen,  ESkad.-Chef vom
E o^Ü ^burg .  D ra g o n e r . -R e g t .  N r .  6 a l -  A d ju tan t  zur 1 6  Div is ion

^ - ( V e r l e g u n g  v o n  k a t h o l i s c h e n  F e i e r -  
ü g e n . )  D ie  katholischen Feiertage M a r i a  H im m elfahr t  und 
lariä  G ebu rt ,  welche auf den 15 .  August bezw. 8. Sep tem ber  

H k ' stnd taut  M i t th e i ln n g  deS H e r rn  ErzbischofS von Gnesen und 
^osen in diesem J a h r e  wie sonst alle J a h r e  im Nctzedistrikte und im  

eutsch.Aroner Dekanate auf die nächsten S o n n ta g e ,  nämlich auf de» 
Angust bezw. 11. Sep tem b er  verlegt worden.
—  ( D e n j e n i g e n ,  w e l c h e  k e i n e  B r i e f w a a g e  b e s i t z e n )  

^  oder auch unseren H a u s f r a u e n ,  welche bei Z ubere i tung  von 
Prisen kleine Q u a n t i t ä te n  von Ingredienz ien  abwägen wollen und 

etnere Gewichte nicht besitzen —  wird e -an g e n eh m ,  sein zu erfahren, 
sie sich i n  E rm ange lung  der letzteren, deutscher Reich-münzen be- 

können. ES wiegen näm lich:  1 P senn ig  Kupfer 2 G r a m m ,
oünfmarkstück G o ld  2 G r a m m ,  1 Zehnpfkunigstück Nickel 4  G r a m m ,  
Ächnuraikstück G o ld  4  G r a m m ,  2 Fünspfennigstücke Nickel 5

um, 1 Zwanzigma.kstück G o ld  8 G r a m m ,  3 Zweipfeunigstück; 
upfer 10 G r a m m ,  9 Zwanzigpsennigstücke S i l b e r  10 G r a m m ,  

_ S i lber iha le r  18  G r a m m ,  9 Fünfzigpfennigstücke S i l b e r  2 5  
ramm, 9 Einmarkstücke S i l b e r  5 0  G r a m m ,  9 Zweimarkstücke 
iber 100 G r a m m ,  9 Fünfmarkstücke S i l b e r  2 5 0  G r a m m .

> » .  ^ ( R e g u l i r u n g  f ü r  d e n  F o r s t  d i e n  st.) D e n  
n glichen Regierungen ist ein neu redigirteS R egu la tiv  über A u s -  
dung, P r ü fu n g  und Anstellung für  die unteren S te l len  deS Forst-  

enstr- in B e ib in d u n g  mit dem M il i t ä rd ien s t  im Jä g e rk o rp -  vom 
' Februa r 1 8 8 7  zugegangen, welche- vom 1. A p r i l  d. I .  ab  an 

kUe de- R eg u la t iv -  vom 15 .  F e b ru a r  1 8 7 9  treten soll. Nach I n -  
ru werden der Jägerklasie ^  H .  neue A nw är te r  nicht mehr

"  werden. Bezüglich der j'tzl vorhandenen J ä g e r  dieser Klasse 
im s » "  I n h a b e r  deS beschränkten Forstversorgung-scheine- behält es 
^  Evesentlichen bei den bisherigen Bestimmungen sei» B ew enden ,  

er Uebersüllung der Jägerklaffe soll künftig durch angemessene 
Bestimmungen für die J a g e rp rü su n g ,  welche eben­

s t e r  U m arbeitung unterzogen sind, vorgebeugt werden.
^  ^  ( P r ü f u n g e n  v o n  H  u s b e s ch l a g sch m ie dc n . )  D e r

^ ' ^ ^ k r m i u  zur P r ü f u n g  von Schmieden über ihre Befähigung 
^  t r i e b e  deS Husbeschlazgewerbe- bei der P rü fungs -K om m iss ion  

Jn v w ra z la w  (Vorsitzender:  K re is -  und G renz th ie rarz t  Strecker in 
nvwrazlaw) ist auf den 2 1 .  M ä r z  d. I .  und bei der P rü fu n g S -  

0" zu K o lm ar  i. P r .  (Vorsitzender: KreiSthierarzt Thietze 
>"vst) -us den 3 0 .  M ä r z  d. I .  anb eraum t  worden.

. ^ ( D e n u n z i a t i o n . )  L ine  bei der S taa t s a n w a l ts ch a f t  
"gereichte D enu nz ia t ion ,  welche von dem Denunzirenden  mit  einem 

d ie^N ^ zum Zweck der Täuschung deS S t a a t S a n w a l t S  über
»l. ^ " f o n  de- Anzeigende» unterschrieben worden, in der Widerrecht- 
a l ^ ü  der Anzeige durch die falsche Unterschrift einer besonders
lbeU Pe rso n  mehr Nachdruck zu geben, ist nach einem U r-

Reichsgericht- vom 20. Dezember v. I .  a l s  Urkunden- 
' ^ u n -  ^  bestrafen.

/ ^ " ( Z w a n g s v o l l s t r e c k u n g . )  Z u  dem § 2 8 8  des 
^  ^Gesetzbuchs, welcher die V eräußerung  oder Beiseiteschaffung von 
^ . ^ ^ e n s s t ü c k e n  bei drohender Zwangsvollstreckung mit G e fängn iß  
k e s d ^  ^  wahren bestraft, hat  daS Reichsgericht den Nrchtssatz auS- 
^  Lochen, daß eine drohende Zwangsvollstreckung bereits a l s  vor- 
»ickl^ ^"^uuehmen ist, wenn der G läu b ig e r  zur S iche rung  seiner noch 
Ar? A ngeklag ten ,  aber vom S chu ldner  nicht bestrittcnen Fo rde rung  

estanlage erwirkt hat .
( S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g . )  I n

^kigen S i tzung  der S tad tvero rdne tenversam m lung ,  deren T ag eso rdnu ng  
^  ̂ in unserem I n s e r a t e n t e i l  bereit- veröffentlicht haben, referirte 

S tad tv e ro rd n e te r  C e h n  n am e n -  deS Finanzausschusses über 
D a s t a n d  N r .  5 6 ,  6 2 ,  6 4 ,  6 5 ,  6 7 ,  6 8 — 7 3 ,  7 9  und 8 3 .  Z u  
lich ^ 0  » E ta t  der Sladtschulen-ttaffe  pro  1 8 8 7 / 8 8 "  entstand bezüg. 
^  des vom M a g i s t ra t  ausgeworfenen B e i t r a g -  zur R enova t ion  der 
tva ^ Bürgerschule ,  welcher von dem Finanzausschuß verworfen 
Weis* ^  !2*-ere D eba tte ,  an  welcher sich unter A . die H erren  B ü rg e r -  
vrk * ^ knd er ,  B a u r a t h  Rchberg ,  S t a d t r a t h  Engelhard t ,  S t a d tv e r -  

^olinSki betheiligten. D ie  Position wurde hierauf dem M a -  
^ ^ /o lS a n t r a g  entsprechend, angenommen. D e r  A n t ,a g  des M a g i s t r a t s  
for von Lehrmitteln an  arme Kinder veranlaß te in seiner
abe**s "  Fassung eine D eba t te ;  der A n t ra g  des M a g i s t r a t -  d rang  

schließlich durch. D ie  einzelnen Posi tionen  und hierauf der ganze 
das E in n ah m e  1 3 6 , 1 0 0  M a r k  beträgt und ein p lu s  gegen

V or jah r  von 688 M a rk  auszuweisen hat ,  erhielten die Geneh- 
gung der V ersam m lung .  Z u  N r .  6 3  (A n tr a g  des M a g i s t r a t - a u f  

bel*5 r der EtatSüberschreitung in Höhe von 8 0 7  M .  66 P f .
Unv r ^  S c h la c h th a u s -E ta t s ,  Verbefferungen und
^  o^gesehene A u s g ab e n )  ertheilte die V ersam m lung dem M a g is t ra t  

gleiche wurde N r .  6 3  ( A n t r a g  deS M a g i s t r a t -  auf 
H ^ u n g  eines B e t rages  für den deutschen V erein  für K vaben-
5 dahin  erledigt,  daß debatteloS der B e i t rag  in Höhe von
d e r b b e w i l l i g t  wurde. N r .  6 5  den E ta t  fü r  daS städtische Kin- 

ynm  E t a t - j a h r  1 8 8 7 § 6 8  in AuSgabenhöhe von 1 1 ,6 6 5  M a r k  
deh * "em PluS von 4 8 5 0  M a r k  gegen d a -  V o r jah r  betr. wurde 
t r a a .  ^ " ^ h m ig t .  Desgleichen N r .  6 7  (b e t r .  Abschluß deS v e r -  
her?/ v Diakonis ien -M utterhause  „K rankenhaus der B a r m -
das f . - ? "  ä"  K önigsberg wegen Ueberweisung zweier Diakonisien für 
Über W i lh e lm -A u g u s ta -S ie ch en h au s )  und N r  68 (Protokoll
LU ordentliche monatliche Kasienrevision vom 3 1 .  J a n .  1 8 8 7 )  
ber (betr.  A ufnahm e einer Zusatzbestimnmng in daS S t a t u t
Diitül '  Sparkasse) gelangte der A n t r a g  deS M a g i s t r a t s :  „ D ie
selben K u r a to r iu m -  der städtische« Sparkasse  dürfen bei der-
R r .  7i ?  f l e h e n  au fnehm en" ,  nach kurzer E rö te run g  zum Beschluß. 
Haus F o rde rung  an  R ayon-E ntschäd igung  für daS S c h u l -

derheim und die sonstigen städtischen Anlagen  der J a k o b s -  
»vrnme ^  lau t  M a g i s t r a t s -  und F inanzauSschußantrageS ange-
such ^ ^ g l e i c h e n  N r .  7 2  und 7 3  der T ag eso rdnu ng  betr. G e -  
als um weitere zweimonatliche B eu r lau b u n g
betr. ^ W e r o r d n e t e n - S e k r e t a i r  in Folge seiner Augenkrankheit und 
100  M k ^ " " 2  einer außerordentlichen Unterstützung in Höhe von 
*Ürkllän>>,' ^ u ^ u s e l b e n .  N r .  7 9  (be tr .  Niederschlagung von 1 2 5  M .  
(E ta t  d dach t  für d a s  SchankhauS I I  am  S e g le r th o r ) ,  N r .  8 3  
U"d A. ^  ^Ulm erei-Ziege le ikaffe  pro  1 8 8 7 j 8 8 ) ,  welcher in E innah m e 

Kc» 3 1 , 5 4 3  M k .  ba lan c ir t ,  w urden debatteloS erledigt.
Ê er ^̂ ^Erschlagung
h e i ^ n  ^  wurde in der ...... .....  .......  . .
lich ^ ü t. N a m e n -  deS V erw as tü ^ sa u ssch u ffe S  referirte b ezüg- 

Punkte N r .  6 0 ,  6 1 ,  6 4 ,  7 4 ,  75, 7 6 ,  7 8 ,  8 0 — 8 4  H er r

von 1 4 5  
der öffentli6

überhobene» G eha l te s  
S i tzung  folgenden ge-

S tad tv e ro rd n e te r  W o l f s .  N r .  6 0  (betr .  A bänderung  deS B e b a u ­
u n gsp lan es  der B rom berger  V orstad t) ,  N r .  61  (betr .  A n trag  auf G e ­
nehm igung zur Anschaffung von Kleidung-stücken und Utensilien für  
d a -  K inderheim imKostenbetrage von 9 5 0  M a r k  und Deckung dieser 
A usgabe  a u -  dem UnleihefondS) wurden debatteloS dem M ag is t ra tS -  
a n t r a g  entsprechend genehmigt. N r .  6 4  (betr. Vergebung der Leichen- 
fuhren resp. Gestellung von Pferden  zum Leichenwagen bei Beerdigung 
verstorbener a rm e r  Personen) wurde dahin genehmigt, daß die V er-  
sam mlung den alten V er trag  zwischen der S t a d t  und dem F u h ru n te r -  
nehmer Fe rd .  T h o m a S ,  auf 3  J a h r e  zu 3 M k .  per F u h re  zustimmte. 
N r .  7 4  (betr.  M i t th e i lu n g  deS M a g i s t r a t s ,  daß die M i l i t ä r v e r w a l ­
tung die G e w ä h ru n g  eines B e i t r a g e -  zu de» Kosten der E inr ich tung  
von Gasbeleuchtung anf der B rom berger  Vorstadt  abgelehnt hat  und 
in Folge dessen von der Beleuchtung diese- S t a d t t e i l s  mit  G a S  vo r­
läufig abzusehen und die Angelegenheit zu vertagen sei), wurde nach 
einer erklärenden A us füh run g  deS B a u ra th e S  Rehberg derar t  zum B e ­
schluß erhoben, daß  die Angelegenheit bis  zum fertigen A u s b a u  deS 
B rom berger  T h o re -  vertagt w ird .  Z u  N r  7 5  (betr.  Abstandnahme 
von der Wiederbesetzung der S te l le  eine- BlückenaufseherS und Ueber- 
t rag ung  der R e in igung  und B eheizung  der zu ärzlichen Untersuchungen 
bestimmten R ä u m e  an den Chauffeeaufseher S o m m e r  und w iderru f­
licher Ueberweisung der D ienstw ohnung  auf dem städtischen B a h n h o f  
a n  denselben gegen Z ah lu n g  von 10 pC t .  seines G e h a l t s  a l s  W o h -  
nuNgSmiethk) wird  dem M ag is t ra tS a n t r ag e  Z us tim m ung  ertheilt.  Bei  
dieser Gelegenheit entspann sich über die „ S o l i d i t ä t "  und „plastische 
S c h ö n h e i t "  unserer B r u n n e n  eine kurze, erheiternde Debatte .  H e r r  
KolinSki meinte, der B r u n n e n  in der Kulm er S t r a ß e  wetteifere an 
Häßlichkeit mit jedem D o rsb ru n n en .  Z u  N r .  7 6  wird  dem F u h r -  
halter R obert  R öder  zu Kl. Mocker die Z iegelanfuhr zum B a u  des 
ForsthauseS G u t t a u  übertrage».  N r .  7 8  (betr. ZuschlagSertheilung 
zur Pach tung  der Fischerei-Nutzung im halben Weichselstrom lä»gs  
des D o r f e -  Schm olln  für jährlich k00 M k .  an  H er rn  GenSky a u s  
KaSzczorek), N r .  8 0  (betr.  die A nnahm e D r .  S i n a i  a l s  Arzt  für  
d a -  Kinderheim und für d a -  W a isenh aus)  werden dem Vorschlage 
deS M a g i s t r a t s  entsprechend debatteloS erledigt. Z u  N r .  81  geschieht 
die N euw ah l  deS Schiedsm anncS deS I .  BezirkS dadurch, daß die 
W ied e rw ah l  deS H e r r»  S t a d t r a th S  Richter per Akklamation vorge­
nommen w ird .  Z u  N r .  6 4  wurde der A ntrag  deS M a g i s t r a t s  auf 
G enehm igung der ZuschlagSertheilung zur Pachtung  der D u n g a b fu h r  
für die nächsten 5 J a h r e  vom 1. A pr i l  1 6 8 7  ab an  den A dm in is tra ­
tor  H e r rn  R eißm ülle r  zu G remboczyn fü r  jährlich 4 0 0  M k .  beige­
stimmt und schließlich wurde N r .  8 2 ,  den E ta t  der Kämmerei«. 
Forstkasse pro 1 8 8 7 j 8 8  betr.,  in  Einnahmehöhe von 2 5  4 0 2  M k .  
angenommen. H ieraus S ch lu ß  der öffentlichen S i tz ung .

—  ( C o p p e r n i c u S - V e r e t n . )  A m  S o n n a b e n d  den 
19 .  F e b ru a r  cr.,  AbendS 7 U hr ,  findet in der A ula  de- G y m n a s iu m -  
die diesjährige statutenmäßige öffentliche S i tz u n g  deS CoppernicuS- 
VereinS statt,  auf welche w ir  hierdurch mit dem Beifügen hinweisen, 
daß in derselben —  gleich wie es in  den V or jah ren  geschehen ist —  
auch diesmal die Verlesung de- Jah re sbe r ich te -  erfolgt, daß diese aber 
und der dam it  verbundene F e s t -B o r trag  zusammen den Z e i t r au m  einer

j S t u n d e  nicht überschreiten werden. D e r  Z u t r i t t  zu dieser S i tzung  ist 
i vollständig frei und jeder G as t  willkommen, indessen w ird  gebeten, daß, 

da die S i tzung  pünktlich beginnen soll, die Z u h ö re r  vor der E rö ffnung  
derselben, also vor 7 U hr ,  erscheinen.

—  ( V  o r  s ch u ß v e r  c i n . )  Unserem Bericht über die 
G enera lversam m lung des Vorschußvereins tragen w i r  nach den voll­
ständigen Abschluß pro  4 .  Q u a r t a l  1 8 8 6 ,  welcher ergeben h a t :  E i n ­
nah m e :  Wechselkonto 8 1 4  0 8 5 , 8 0  M k . ,  Wechelzinsenkonto 1 1 1 5 8 , 6 0  
M k ,  D-pofitenkonto 5 5  6 5 5 , 7 5  M k . ,  Sparkassenkonto 1 0  4 9 2 , 4 5  
M k . ,  M itg l ie v e r -S u th a b e n  3 4 4 6 , 4 5  M k . ,  Reservefondkonto 211 M k . ,  
Vcleinsunkostenkonto 2 5 , 0 5  M k . ,  Deutsche Genossenschaftsbank 
19  0 8 7 , 3 0  M k . ,  Kassaksuto (a l te -  S a l d o )  5 6 2 4 , 3 0  M k. in S u m m a  
9 1 9  7 4 6 , 9 0  M k .  —  A u s g ab e :  Wechselkonto 8 1 5  2 6 6 , 8 1  M k . ,

! Wechselziusenkonto 4 6 , 5 3  M k. ,  Depositenkonto 6 7  1 1 4 , 4 0  M k ,  S p a r -  
S kasffnkonto 1 4  1 5 7 .9 5  M k . ,  M itg l ieder -G utachten  2 1 1 1 6 1  M k . ,
 ̂ Reservefondkonto 15 M k . ,  Verein-unkosten 1 3 6 ,1 6  M k . ,  Deutsche 

Genossenschaftsbank 19  1 3 9 , 6 0  M k.  Depositenzinsen 1 6 8 5  3 0 1 , 2 5  
M k . ,  Dcpofitenzinsen 1 8 8 6  1 1 7 4 , 6 5  M k . ,  Verwaltung-kosten 1 0 0 0  
M k . ,  Kassakonto (neue- S a l d o )  2 2 8 2 , 5 4  M k , in S u m m a  9 1 9  7 4 6  
M k . ,  9 0  P f .  —  A k tiva :  Kafsakonto 2 2 8 2 , 5 4  M k . ,  Wechselkonto 
7 3 8  1 2 8 ,3 8  M k . ,  G irokonto 1000 M k . ,  Effektenkonto 4 0  1 6 7 ,2 5  
M k. ,  Mobilienkonto 1 0 0 ,9 5  M k . ,  Deutsche Genossenschaftsbank 5 2 , 5 0  
i» S u m m a :  . 7 8 1 7 ,9 1  M k .  —  P ass iva :  M i tg l ie d e r  - G u thabe n
2 5 9  8 3 2 , 0 3  M k . ,  Depositenkonto 2 5 0  7 1 7 , 6 9  M k. ,  Sparkassenkonto 

! 1 7 8  0 5 1 , 4 3  M k. ,  R  servefond 4 0  8 0 3 , 7 5  M k . ,  Spezialreservefond 
! 13  1 5 9 , 8 0  M k . ,  Drpositenzinseu 1 8 8 5  1 3 9 6 , 2 0  M k , Überschuß- 
i ko»1o 3 7  8 3 0 , 4 2  M k . ,  in S u m m a :  7 6 1  7 9 1 , 6 2  M k .

—  ( D i e  T h o r » e r  L i e d e r t a f e l )  w ird  am  S o n n ­
abend den 19 .  d. M t S . ,  im Schützenhause einen Herrenabend für die 
aktiven und passiven M itg l ie d e r  veranstalten, dessen Besuch den M i t ­
gliedern, angesichts des recht hübschen P r o g r a m m - ,  wohl zu empfehlen ist.

—  ( I  n d e m h e u t i g e n T  e r  m i n e) zur D erm ie thung 
des rathhäuSlicheu G ew ölbes  N r .  15 bat Borzechcwski das  M eist-

j gebot mit 4 0 0  M k. abgegebe».
—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S t ra fk a m m e r -  

sitzung wurden wegen gemeinschaftlicher vorsätzlicher Körperverletzung 
die Scharw erker  Josef  Chojnacki zu 1 J a h r ,  F r a n z  Chojnacki zu 
2 J a h r e n ,  J u l i u s  Przybolewski zu 2 J a h r e n  und Josef Krywalski  
sämmtlich a u s  Tillitz —  zu 6 M o n a t e n  G efängn iß  verurtheilt .  
Fe rne r  w urden ve ru r the il t :  die Schiffsgehülfen J o h a n n  Dudeck und 
Joseph  Marchlick a u s  Fischerei-Kulm wegen Urkundenfälschung und 
Begünstigung resp. Anstiftung zu einer Urkundenfälschung und zur 
B eg üns tigung  zu 1 Woche bezw. 14  T ag en  G e f ä n g n i ß ; der A rbeiter  
Adolph Fritz,  auch August G us tav  Golembiewski,  Friedrich M eyer  
und R ud o lp h  M a y e r  sich nennend, ohne D o m iz i l  (welcher wegen 
D iebstah ls  bereits ca. 20 J a h r e  im Zuchthause zugebracht ha t )  und 
die unverehelichte Louise KlerowSka a l ia s  Em il ie  oder Auguste M - y e r  
ohne D om iz il ,  Fritz wegen dreier einfacher Diebstähle,  Anstiftung zu 
einem Diebstahle,  B eihü lfe  zu schweren Diebstählen in zwei Fä llen  
und Landstreichens zu 9 J a h r e n  Z uch thaus ,  6 Wochen H af t ,  Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte anf 9 J a h r e ,  Zulässigkeit von P o lize i­
aufsicht und Ueberweisung an  die Landespolizeibehörde, die K. wegen 
schwerer Hehlerei, zweier schwerer Diebstähle,  gewerbsmäßiger Unzucht, 
B e t te ln -  und Landstreichens zu vier J a h r e n  Z uch th au - ,  6 Wochen 
H af t  und Ueberweisung an  die Landespolizeibehörde.

—  ( S a c h b e s c h ä d i g u n g . )  I n  der Nacht von S o n n a b e n d  
auf S o n n t a g  wurden die Kieferbäumchen, welche die E i sb a h n  für  den 
Fußverkehr über die Weichsel bezeichnen, von ruchloser H and  abge- 
hauen.  Hoffentlich gelingt e- den Uebelthäter zu ermitteln und ihn 
einer exemplarische n ^ ^ e s t r a f u r ^ ^ ^ n t e r z i k h e n ^ ^ ^ E E ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Kleine Mittheilungen.
H D o r tm u u d .  (V e rh a f tu n g . )  D e r  Großindustr ie lle  H e r r  von 

B o r n  in D o r tm u n d  ist gestern von der S taa t sa n w a l ts ch a f t  verhaftet 
worden. Derselbe hatte im vorigen J a h r e  wegen der immer u n ­
günstiger gewordene» Lage seiner Unteruehmunge» de» Konkurs a n ­

melden müssen und der Konkurs w a r  im  Herbst durch einen Z w a n g s -  
vergleich erledigt worden, welcher die Bestä tigung de- G erich ts  fand. 
B a ld  nachher wurden jedoch die Geschäftsbücher de- H e r rn  v. B o r n  
beschlagnahmt »nd au f  G r u n d  des vorgefundenen B e la s tu n g sm a te r ia ls  
erfolgte nu nm ehr  die V erhaf tung ,  die begreiflicherweise in D o r tm u n d  
großes Aussehen erregt,  da  H e r r  v. B o r n  sich vieler S y m p a th ie n  und 
großen Ansehen- erfreut. Derselbe w a r  nicht n u r  P räs iden t  der 
H andelskam m er und S tad tverordnetenvors teher ,  sondern auch M itg l ie d  
des E t a a t s r a t h - .

K öln , 15. F e b ru a r .  (S c h i f f fa h r t . )  D e r  R he in  ist e isf re i ;  die 
Gchifffahrt ist daher wieder eröffnet worden.

Mannigfaltiges,
( Z u m  S k a n d a l e  i n  d e r  I n t e n d a n t u r  d e r  

k. k. H o f t h e a t e r  i n  W i e n )  w ird  unS Folgende- m i tg e th e i l t : 
Bekanntlich hat der D irek tor des k. k. HofburgtheaterS ,  H e r r  W i l d ­
b rand t  den Kanzlei - D irek tor  der G en e ra l  - I n t e n d a n tu r ,  H e r rn  D r .  
K a r l  R i t t e r  von Wlaffak, k. k. R eg ie ru n g - ra th ,  bei der I n te n d a n z  
d e n u n z i r t ,  R eg ie ru n g - ra th  v. Wlaffak lasse sich seine häuslichen 
Tischlerarbeiten von den Bühnentischler» deS H ofburgtheaterS besorgen. 
Heute stellt sich, lau t  des BerichteS der halbamtlichen „Abendpost"  daS 
G anze  a l -  grobe- M iß v e rs tän d n iß  feiten- deS B urg thea te r -D irek to rS ,  
H e r rn  W i ld b ran d t  dar .  —  W enn  auch dieses „unliebsame M i ß v e r ­
ständniß"  weiter nicht- a l s  ein solche- ist, so ist D irek tor  W ildb rand tS  
Vorgehen wenn nicht zu voreilig, doch gewiß sehr eigenthümlich. 
R e g ie ru n g -ra th  D r .  R i t t e r  v. Wlaffak, dessen Korektheit und Noblesse 
allgemein bekannt sind, und der doch viel zu vornehm ist, um sich in 
derartige unliebsame Affairen, die seiner ganz un w ürd ig  sind, einzu- 
laffe», hat diese dem Gerichte übergeben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphischer Börsen Bericht.
_____  B e r l in ,  den 17 .  F  b rua r .

16 2 87. 1- 2 87.
F o n d s :  fest.

R ufs.  B a n k n o t e n ................................. 1 8 2 — 85 1 8 2  —  7 5
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 5 0 1 8 2 — 2 0
Rufs.  5 °/o Anleihe von 1 6 7 7  . . . 9 7 — 4 0 9 7 — 4 0
P o ln .  P fandb rie fe  5- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 2 0 5 7 — 3 0
P o ln .  Li qui da t i onSpf andbr l - f e . . . . 5 3 — 3 0 5 3 — 2 0
Westpreuß. P fandbrie fe  3 ' / , 9 6 — 7 0 9 6 — 6 0
Posener Pfandb rie fe  4  ° / o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . 10 1 101
Oesterreichische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8  —  65 1 5 8 — 6 0

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ...................... 1 6 0 — 5 0 1 6 1 — 75
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 1 6 3
loko in N e w h o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 0 9 0

R o g g e n :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 1 2 9
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 — 2 0 1 2 9
M a i - J a n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 — 5 0 1 2 9 — 2 5
J u n i - J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 — 25 l 3 0

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ...........................
M a f l J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4 5 — 2 0
4 5 — 5 0

4 5 — 2 0
4 5 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 - 5 0 3 6 — 7 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 4 0 3 7 — 7 0
J u n i - J u l i ................................. 3 6 — 7 0 3 8 — 7 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 10 3 9 — 4 0
D isk o n t  4 p C t . ,  Lom bardz insfuß 4 ' / ,  pCt . resp. 5 pCl .

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 17. Februar 1887 
We t t e r :  leichter Frost.
We i z e n  flau 128 Pfd. bunt 144 M , '129/30 Psd. hell 146 M . 131 

Nfd fein 148 M
R o g g e n  flau 121/2 Pfd 111 M., 124/5 Pfd. 113 M.
Ge r s t e  Futterwaare 92—98 Mk, Brauwaare 118—127
E r b s e n  Mittel- und Futterwaare 108—114, Kochwaare 186—140 M.
Ha f e r  9 5 -1 0 8  Mk
L u p i n e n  blaue 6 9 -7 5  Mk , gelbe 7 5 -6 2  M

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  16 Februar. G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: Frostwetter.

Wind: Osten.
Weizen. Da auch heute nur flaue Berichte von den auswärtigen 

Märkten eingelaufen waren, fehlte an unserer Börse jede Kauflust und waren 
Verkäufe erst möglich; als Inhaber sich entschlossen, von ihren Forderungen 
nachzulassen und für Lransitweizen 2 M. gegen Montag billigere Preise zu 
acceptiren. Auch inländische Weizen haben 1—2 «  im Werthe nachgeben 
müssen. Bezahlt wurde für inländischen rothbunt 133pfd 156 M . glasig 
128—131psd 156 V „ hellbunt 126 7psd und 131pfd. 156 M . Sommer- 
136pfd 158 W. per Tonne. Für polnischen zum Transit glasig zerschlagen 
124 5psd 146 «  , glasig 130 Ipfd 148 M., hellbnnt 127psd 149 M., hoch­
bunt 129pfd und 130 Ipfd 150, 151 M., hochbunt glasig 129 30pfd bis 
132pfd 151 M., 131pfd 152 M , fein hochbunt glasig 134pfd. 145 M. per 
Tonne Termine April-Mai 149 M. bez., Mai-Juni 149 50 M, bez, Juni- 
Juli 150 M Br. 149 50 M. G d, September-Oktober 15150 M bez. 
RegulirungspreiS 148 Mark

Roggen Transit ohne Zufuhr, inländischer unverändert im Werthe' 
Bezahlt 128 9pfd 110 M , 129 f̂d 109 M. Alle- per 120pfd. per Tonne 
Termine April-Mai inländisch 115 M. bcz. transit 96 50 M bez Regn- 
lirunßSpreis inländisch 110 M.. unterpolnisch 96 M , transit 95 Mark.

Erbsen inländische feine Koch- 148 M per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 35.00 M. bez

K ö n i g s b e r g ,  16. Februar. S  p ir  i t u L b e r i cht Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loks 37,00 M. «r.. 36.50 M. G , — M. bez.,
pro Februar 37,00 M. Br., — M. Gd.. — M. bez, pro
März 37,50 M B r , — M. G d. — - M. bez, pro Frühjahr 
38,25 M. Br., M. Gd., M. bez. pro Mai-Juni 38.75
M. B r . —,— M. Gd.. — M bez. pro Juni 39,25 M. Br.,

M. Gd.. M. bez.. pro Juli 39.75 M. Br., — — W. G d ,
— — M bez , pro August 40 25 M. B r. — M Gd., - M. bez., 
pro September 40 75 M. B r , ------ M Gd — M bez_______________

Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o r n  de» 17 .  F c b ru a r ._______

St. Barometer
wm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk-. Bemerkung

16. 2bp 776.8 —  4.8 L ' 0
775.1 —  11.7 L ' 0

17. 7ÜL 772 4 —  9 .4 6 10

W a s s t r s t a n d d e r  Wechsel bki T h o rn  am  17 .  F e b ru a r  1 ,6 2  w .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den l8 Februar 1887.

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Abend« b Uhr: Valenciu« Herbecger Herr Pastor Nehm.

F i n u l ä n d i s c h e  S t a a l S - E i s e n b a h n - A n  l e i h e  
v o n  1 8 7 4 .  D ie  nächste Z iehung  findet am  1. M ä r z  s t , t t .  Gegen  
den Courgverlust  von ca. 1 pC t .  bet der AuSloosung ü b e rn im m t  
daS B ank  hauS L a r l  N e u b u r g e r ,  V e r l i o ,  Französische 
S t r a f e  1S ,  die Versicherung fü r  eine P r ä m ie  von  4 P fe n n ig  pro 
100 M a r k .



B e k a n n t m a c h u n g !
M it  Bezug auf unsere Bekanntmachung vom 21. Januar cr. —  N r. 18 und 19 der „Thorner Zeitung* und 

N r. 18 und 19 der „Thorner Ostdeutschen Zeitung — * )  bringen w ir  hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß gemäß 
der Kaiserlichen Verordnung vom 14. Januar d. Zs. der Tag der Neuwahlen fü r den deutschen Reichstag auf

Montag den 21. Februar 1887
festgesetzt ist und daß die W ahlhandlung an diesem Tage um 19 Uhr Vorm ittags b e g in n e n d  um 6 Uhr Nach­
mittags geschlossen w ird.

Indem  w ir  untenstehend die E intheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorsteher und deren 
Stellvertreter, sowie der Wahllokale folgen lassen, fordern w ir sämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Personen 
auf, sich an dem oben genannten Tage in  dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stim m en abzugeben. 
D ie W ah l w ird  durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. D er S timmzettel muß außerhalb 
dse Wahllokals ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergestalt zusammengefaltet sein, daß der auf demselben 
verzeichnete Name verdeckt ist. M i t  der Unterschrift des W ählers, oder m it irgend einem äußeren Zeichen darf kein 
S tim m zette l versehen sein.

T h o r n  den I .  Februar 1887.

*) In  Nr. 19 und 20 der „Thorner Presse" publizirt
Per Magist rat .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

1300 kiefernen Bohlen, 3 M t r .  lang, 
30 Cm. breit, 8 Cm. stark;

750 kiefernen Kreuzhölzern, 90 Cm.
laug, Cm. stark;

790 kiefernen Kreuzhölzern, 90 Cm.
lang, Cm. stark 

fü r den A rtille rie  Schießplatz G ru p p e  
bei Graudenz, soll in öffentlicher S u b ­
mission vergeben werden.

Hierzu ist Termin auf

Dienstag, 22. Februar cr.
Vorm ittags 11 Uhr 

im diesseitigen Büreau angesetzt, bis 
zu welchem versiegelte Offerten m it der 
Aufschrift

„Submission auf Lieferung 
von Bettungshölzern"

einzureichen sind. D ie Bedingungen 
liegen im diesseitigen Büreau zur E in ­
sicht aus und können auch gegen E in ­
sendung von 75 P f.  abschriftlich be­
zogen werden.
König l. Artillerie-Depot Thorn.

Aufforderung
zur Lieferung von B retter« ; W erth­
objekt ca. 500 M ark. Offerten bis 
25. d. M ts. im  Büreau des Pom- 
merschen P ion ier - B ata illons N r. 2. 
Bedingungen daselbst einzusehen.

Die Uebungs-Kommission.

Zwei Reitpferde,
6- und 7jährig, fü r schweres Gewicht, 
verkäuflich. Beide ein- und zweispännig 
gefahren. Bereiter.

1 Theilnehmer
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft m it wenigem Kapital 
gesucht. Adr. » .  L. I,. postlagernd 
Thorn.____________________

F ü r gefallene Pferde, die 
ich abholen lasse, zahle ich 

bis auf Weiteres M k. 6, fü r Pferde, 
die m ir aus meine Abdeckerei geführt 
werden M k. 9.

b ls ä tk o , Abdeckereibesitzer,
______________ Culmer-Vorstadt 80.
Wohnung z. verm. Tuchmacherstr. 183.

XIII. Mastvieh-Ausstellung— Berlin
verbunden m it einer

Ausstellung von Aucht-Mcken und -Höern
sowie

Ausstellung von Maschinen, Gerathen u. Produkten
fü r die Landwirthfchaft und das Schlächtergewerbe

am 11. und 12. M a i 1887
auf dem Central-Viehhof der S ta d t Berlin.

D ie Anmeldungen müssen bis zum l . A p r il cr. erfolgt sein. Program m 
und Aninelde-Formulare zu beziehen aus dem Bureau der Mastvieh-Ausstellung, 
B e rlin  N'VV., Dorotheenstraße 95>96, K lub der Landwirthe.

Lpllekiemt in 22 L.i6f6i'u«,genä4ü?k
kopulärsZ tianädueti in gesunllan L kranken sagen. !

D ie als vollkommenste Heizapparate allbekannten

Lönholdt'schen eisernen Oefen,
LönholdtMen transportablen Majolika-Oefen und 
Lönholdt-Wille'schen Universal-Kamine
fü r Räume bis zu 1000 Kbm., auch zur gleichzeitigen Heizung mehrerer Zim mer 
geeignet, sowie die rühmlichst bekannten

Lönholdt'fchen Ventilation«-Apparate
empfiehlt das Spezial - Geschäft für Heizung und Ventilation von

LlNlI Vifillö L  Lowp., Ks6l«, lioelistr. 72.
Hoflieferanten Seiner Majestät des Kaisers.

Hervorragendes populär nMrMenMtlillses Zaiviiielioerk.
M o W  der Willten MiMilseiWaflen
L  unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner.
^  Herausgegeben von vr. Vt Lo  D am m es .

Verlag von O tto W eisert in S tu ttg a rt.
Erscheint in Lieferungen L 1 Mk. Is t prachtvoll und reich illustriert. 
______________ Abonnements in allen Suchhandlungen._________________

Nr.
der

Wahl­
bezirke

Bezeichnung
der

W a h l b e z i r k e .

Namen
der

Wahlvorsteher.

Namen der S te ll­
vertreter der 

Wahlvorsteher.
W a h l l o k a l e .

1. Altstadt Nr 1 -165, 468, 469 incl. 
vrückenthor - Thurm, Artillerie « Kaserne, 
Schankhäuser vor dem Weißen« und Segler­
thore und Eckiffer auf Kähnen, Schiffs­
bauplatz.

Stadtrath Kittler. Stadtrath Richter Magistrats-Sitzungssaal im 
Rathause 1 Treppe

2. Altstadt Nr 166-289 incl. Defensions­
Kaserne, schiefer Thurm und Nonnenthor- 
Thurm.

Rentier und Bezirksvorsteher 
E. Hirschberger.

Bäckermeister Stuczko. Elementar-Töchterschule — 
Klassenzimmer im Erdgeschoß

s Altstadt Nr. 290-467. 470, 471 (Rath­
haus).

Stadtverordneter 
C. G Dorau.

Stadtverordneter Bcrkowski. Saal bei Schumann Alt­
stadt Nr. 361 (früher Hilde­
brandt).

4 . Neustadt Nr. 1-189 incl Culmer- uud 
Grützmühlen-Thor.

IStadtrath Behrensdorff Stadtverordneter Kuttner. Aula der Knabenschule.

L. Neustadt Nr. 190- 311, 318. 328j29. 
330j31 incl. Militärdienst- und Wohn« 
qebäude an der Jakobsstraße und am alten 
Schloß

Stadtrath Prowe. Stadtverordneter Tilk Saal im Schützenhause.

6. Fischerei und Bromberger Vorstadt öst­
liche Hälfte bis zur Schulstraße köstliche 
Seite) nebst der Hasenberg-Baracke und dem 
Hilfslazareth, Hafenmeisterhaus.

Stadtverordneter Uebrick. Rector Heidler. Schule der Bromberger 
Vorstadt, Zimmer im süd­
lichen Eingang.

.7- Bromberger Vorstadt westliche Hälfte, 
von der Schulstraße < westliche Seite) ab, 
einschließlich der Kavallerie - Kasernen und 
Fort IVa, Ziegelei. Chaussee- und Forst­
haus. Grünhof. Finkenthal und Krowiniec, 
— doch ausschließlich der Hasenbergbaracke 
und des HilfSlazareths.

Oberlehrer Beckherrn. Lehrer Fröhlich Schule der Bromberger 
Vorstadt, Zimmer im nörd­
lichen Eingang

8. Alte und neue Culmer-Vorstadt. Stadtrath Engelhardt. Zimmermeister Roggatz. Kleiner Saal von Holder- 
Egger (Volksgarten)

9. Alte und neue Jakobs - Vorstadt incl. 
Treposch, Schlachthaus. ChausseehauS, Fort 1. 
Jakobssort, Baracke, Jakobskaserne. Zeug- 
hauswerkftatt, Eisenbahn - Haltestelle und 
Brücke, Schankhaus an derselben, Bahnhof, 
Brückenkopf und Bazarkämpe

Schlachlhausinspektor
Krause

Lehrer Pî tkowSki Zimmer in der Schule auf 
der Jakobs-Borstadt.

WWerversammiung.
Am Sonntag, 29. Februar cr.

Nachmittags 5 Uhr
findet zu

K 0 81 b 3 r
im  Gasthause des H e r rn ? L v 8 v tz rL v  
eine Wählerversammlung statt, wozu 
sämmtliche nationalgesinnten W ähler
aus Kostbar und Umgegend
d r i n g e n d  eingeladen werden.

D a s  Wahlkomitee 
der deutsch-nationalgesianten Partei 

des Wahlkreises Thorn.
Das zur K 4 « » 8 » tlv

T»« i'I«o1» 'schen  S tiftu n g  
gehörige, zu Nocker sub. N r. 184 
belegene

Grundstück
— Mocker'fches Waisenhaus —
soll vom 1. A p r il d. I .  ab auf 6 Jahre, 
also bis zum 1. A p r il 1893, ver­
pachtet werden. Reflektanten wollen 
sich bis zum 1. März d. J s .  bei 
dem Unterzeichneten mündlich oder 
schriftlich melden.

Thorn den 16. Februar 1887.
Der Gemeindekirchenrath 

zu S t. Georgen.
L o r t r o ,  stellvertr. Vorsitzender.

M ein G ru n d s tü c k  Mocker 
N r. 430, an der Radialstraße 

W - W  nach F o rt I I  belegen, 13 M org. 
^  guter Boden, halb Wiese halb 

Acker, m it vollständig neuem Gebäude, 
bin ich w illens, unter guten Bedin­
gungen aus freier Hand zu verkaufen. 
Nestelt. hierauf wollen sich melden bei 
der Besitzerwittwe 3 o d L lll lL  1-Lllßs, 
geb. S c h r ö t e r ,  zu Gr.-Mocker.

zur U u ffa  M arkm aollschen
Konkursmasse gehörige

Waarenlager
bestehend aus

Klirr- .....
soll im Ganzen verkauft werden.
____________ r ,  V e rd is , Verwalter.
klsa! dlva!

( u M o -
feine Karlsbader Mischung.

Wollerdammer Kaffee-Mästerei.

Strohhüte
werden zum Waschen und Modernisiren 
angenommen. D ie neuesten Formen 
liegen zur Ansicht.

Butterstraße 147.
Damen, welche das Putzfach bereits 

verstehen und solche, die es gründlich 
erlernen wollen, können sich daselbst 
melden.

"^hme zu billigem 
s O t l  U l f l f l l l r  Preise zum waschen 
und modernisiren an. Größte A us­
wahl neuester Faxons zur gest. Ansicht.
____ !VbS«r«»» Nachf.

^  H tz N lfe d e rn  sowie alle Sorten ^  
^  H a n d s c h u h e  werven ge- h  

waschen und gut gefärbt unter ^  
(7 Garantie des Nichtabfärbenr. 2
F  E lis a b e th s t r .  N r .  8 7 , 2  T r .  M 
H  I m  Hause des Goldarbeiters ^  

Herrn G  r  o l  l  m a n n. ^

L w l i ü i ' t  1 8 7 4 .

k L i r i r r i ! ,
fü r alle Länder besorgen event, 

verwerthe«
Kruges L  Lo.

« v r l l a »  8 N V .  I L ,
Köni ggrä t zers t ra t ze  191.

f i i n t v r l aäo i - -
Doppelflinten 28 b. 200 M k., D rillinge  
180, Teschin7, Revolver v. 4 Mk. an. 
Sog. Jagdkarabiner ohne Knall 25 Mk. 
Umtausch 6 Wochen. J llus tr. P re is t, 
gratis. H U I I I» .  Waffen-
fabrik, B erlin  v., Schloßplatz 3. 

Bureau fü r
> « t c  i » 1 » « x ^ I ^ K « , , I » v I t « r i

6  k n g n l i l .
B erlin  8. V. Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter 1. vraackt, C iv il- 
Jngenieur. S e it 1873 im Patent-

____________  fache thätig.__________
I  m b l.Z im .z .vm . Gerechtest. 1l8 2 T . v.

Sonnabend den 19. Februar cr
Abends 7 U hr

in -er Aula des königliche« Gpmnaßlii»^

Oeffenlliche Sitzung
des Coppernicus-Vereins fürWissensch^ 

und Kunst. 
Tagesordnung:

1) Erstattung des Jahresberichtes.
2) Festvortrag: „D ie  Balladenvichtung 

der Engländer".
(H err Professor B o e t h k e ) .  

I m  Namen des Vereins beehrt D  
zum Besuche der Sitzung ergeben!' 
einzuladen.

Der Vorstand
des Coppernicus-Vereins fü r Wissenscha" 

und Kunst. ___.

rrolvllllso rv a v rv o d r -

Heute Freitag Abends 8 Uhr'

Keiimlvmsiiliilliliis
____  Der Vorstand. ___

Turn­ verein
Sonntag den 2V. Februar cr 

Haobmittags 3 vdr

-er Vereine -es Ober- 
weichseLgaues 

in r>6r lurnkalle.
Zum  Besten der Erbauung ein^

D e n k m a ls  fü r k r is ä r io b  kriosso
in Magdeburg w ird  ein Entree von ^  
P f. pro Person erhoben.

Der Borstand. ^
r... G  W O G

Von neuer Ladung empfehle
,» « . C u lm b a c h e r

km on-kler.
sowie auch

lichtes Culmbacher
(4  ,»I»» il»»«;t»< ^  L i e s

aus der altrenommirten Braue­
rei von D a r! k v t r ,  Aktien­
gesellschaft. Abgabe von Gebin­
den jeder Größe und Flaschen, 
sowie alle in- und ausländischen 
Biere in vorzüglicher Q u a litä t 
.zu billigen Preisen, 
k  » i« , - « i - o - s

ÜVlener Ksfö-HoeKüs.
S o n n ta g  d e n  2 9 .  F e b r u a r  188«

6 r o 8 8 e r

M L S K v l l v L U .
Um 1 l U hr

großer MaskenlchM
ausgeführt von Herrn Kapellmeister 

Vorschub LWWU„, 
und seiner Kapelle im National-Kostu'"' 

D arau f

große Festpolouaise .
ausgeführt vom P r i n z  K a r i i - V "  

in Kostüm. . ,
Der Saal ist mit tiarneoals-tiguren dklM 

E n t r e e :  Maskirte Herren l  " Ä . ' 
Maskirte Damen frei. Zuschauer -1 
P f e n n ig .

Anfang 8 M r  Aö-nds. 
G a r d e r o b e  ist bei 0 . k . S - A  

MLllll, Große Gerberstraße N r. 2» ' 
und Abends von 6 Uhr ab im Ba 
Lokale zu haben.

Tstie 2. Etage, b-stehend aus 6 bis 
Xsl Zimmern nebst Zubehör, voni 
A p r il zu verm. I .  S e s tn e r ,

Gerechtestraße 96^ .
Ojsine Wohnung m it S ta ll 
^  Pferde ist zu vermiethen.

V. ? a r is ,  Bromberger V o r s t^

in^inelÄneuerEn  
Kulmerstr. 340/41 zu verm.

Eine Wohnung,
Küche m it Wasserleitung und AuW 
zu vermiethen bei st. 8odoär ^  
«»HHHöbl. Zimmer z. vermieth/"

Druck und Berlag von E. D om bro i» » ki in Thorn.


